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Sonnabend den 21. December. 


Inland. 


Berlin den 19. Dec. Se. Majeftät der König 
haben dem Polizeidiener Siemer zu Vreden, im 
Reglerungs⸗Bezirk Münfter, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. fe 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Juſtitiarius 
Giersberg zu Koſel, bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Juſtizdienſt, den Charakter als Juſtizrath zu 
verleihen geruht. 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des ten Armee-Corps, Graf 
von Brandenburg, iſt nach Breslau, und der 
Koͤnigl. Bayerfche Kammerer und Staats rath, Graf 
von Luxburg, nach Dresden abgereiſt. 
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Frankreich. 

Paris den 13. Dec. Der Admiral Rouſſin iſt 

in Paris angekommen, und man ſpricht mehr als 
je von ſeiner Abſicht, eine oͤffentliche Rechtfertigung 
ſeiner Handlungsweiſe in Konſtantinopel erſcheinen 
laſſen zu wollen. . 
Die Presse meldet: „Der Marſchall Valse iſt 
heute ſeiner Functionen entſetzt worden. An ſeine 
Stelle wird der General Trezel treten. Die Köoͤ⸗ 
nigliche Ordonnanz wird, wie man uns verſichert, 
au im Moniteur erſcheinen. 

Alle in der Conciergerie verhafteten 7 75 ſind 
geſtern nach einem anderen Gefängniffe gebracht 
worden, um den in dieſen letzten Tagen verhafteten 
politiſchen Gefangenen Platz zu machen. Es wur⸗ 


den auch heute noch mehrere Perſonen eingezogen, 
und die Gerüchte über Komplotte, Brandſtiftungs⸗ 
und Pluͤnderungs⸗Verſuche dauern noch fort. Die 
Oppoſitions⸗Jdurnale behaupten, wie gewöhnlich, 
daß die Regierung abſichtlich dergleichen Gerüchte 
ausſprengen laſſe, ohne zu bedenken, wie nachthei⸗ 
lig dieſelben eben für die Regierung in dieſem Aus 
genblicke find. Der Moniteur parisien beruhigt 
heute inſofern, als er zu verſtehen giebt, daß 
Gefahr vorüber ſei, und daß ſich ergeben habe, daß 
die Verſchwoͤrer minder gefaͤhrlich und minder zahl⸗ 
reich als jemals waͤren. a 

Der Courier frangais beſchwert ſich bitter über 
die Engliſche Preſſe, die Alles, was fuͤr die Fran⸗ 
zoſen günſtig lautet, kalt und unfreundlich hinnehme, 
jeden Unfall aber, der ihnen widerfahre, jubelnd 
hervorhebe. So werde jetzt Abdel Kader als Held 
und als Verfechter der Arabiſchen Nationalität ge⸗ 
prieſen, und ein Engliſches Journal erkläre ſogar, 
daß die Vermehrung der Franzoͤſiſchen Flotte von 
Großbritannien als ein Akt der Feindſeligkeit bes 
trachtet werden müſſe. 

Die Nationalgarden der Städte Lyon, Straße 
. und Metz ſollen naͤchſtens reorganifirt werden. 

ie Regierung warnt im Moniteur parisien vor 

den angeblichen Korreſpondenzen aus Algier, weile 
che in mehreren Blättern erſcheinen; fie verf 
Alles bekannt zu machen, was ſie über den tand 
der Dinge in Afrika erfährt. x 

Es ik noch ſehr unentſchieden, ob der Herz 
von Orleans nach Afrika gehen wird; man erhebt 
Bedenklichkeiten, hervorgehend aus dem Umſtand, 
daß, falls der Thronerbe im Krieg fallen ſollte, bei 
dem Alter des Koͤnigs ſich die Ausſicht auf eine 
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lange Regentfchaft zeigen würde; der Herzog von 
Orleans ſoll ſich nicht exponiren, well die Geſchicke 
Frankreichs mit ſeinem Leben verknüpft ſind. 


Es heißt, die Regierung werde der Kammer 


60,000 Mann und 60 Millionen fuͤr den Krieg in 
Afrika abverlangen. 

Das Univers religieux will auch aus guter Quelle 
wiſſen, man befchäftige ſich mit einer Vermaͤhlung 
des Herzogs von Nemdurs mit der Prinzeſſin Theo⸗ 
delinde von Leuchtenberg, Schweſter des Eidams 
des Kaiſers von Rußland, auf welche Verbindung 
Marſchall Soult das groͤßte Gewicht lege. 

Nachrichten aus Madrid vom 30. Nov. melden, 
daß dieſe Hauptſtadt vollkommen ruhig iſt, obſchon 
die Majorität der aufgeloͤſten Cortes ein heftiges 
Manifeſt gegen das Kabinet hat ausgehen laſſen. 

Zu Madrid war man am 30. Nov. nicht ohne 
Beſorgniß für Murcia; die letzten Nachrichten aus 
diefer Stadt ließen einen Aufſtand befürchten, man 
hat Truppen hingeſchickt. Nichts Neues aus Ar⸗ 
ragonien; die Chriſtinos leiden ſehr durch die rauhe 
Witterung; Cabrera hat jetzt 30,000 Mann unter 
den Waffen. J re 
In Paris hört man jetzt von nichts als von 

erhaftungen, Hausſuchungen, gerichtlichen Cita⸗ 
tionen verdächtiger Perſonen; die Polizei iſt Tag 
und Nacht in Thätigkeit, als wenn jeden Tag eine 
Revolution ausbrechen wollte. Republikaner, Nas 
poleoniſten und Anhänger der vertriebenen Könige: 
familie treiben jetzt zu gleicher Zeit ihr Spiel und 
man glaubt, daß in dem nächften Jahr von dieſen 
Seiten her etwas gu fürchten fe, 
Aus den nachträglichen Berichten über die Vor⸗ 
fälle in Algier erſieht man u. A., daß die Araber 
20,000 Stuͤck Vieh weggetrieben. 

Aus Havre vom 10. Dec. meldet man: Neuere 
Nachrichten aus Port au Prince melden, daß 
dieſe Stadt in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzt wor⸗ 
den ſei. Ueber den Grund dieſer Maßregel erfahrt 
man durch Zeitungen und Briefe Folgendes: „Die 
Deputirten⸗Kammer hatte eine Botſchaft an den 
Praͤſidenten Boyer gefandt, worin demſelben geſagt 
wurde, daß ſich Gerüchte verbreiteten, die ihm ver⸗ 
derbliche Pläne gegen die Berfofung des Landes, 
und gegen das Leben derjenigen Repraͤſentanten zus 
ſchrieben, die ſich, ihrem Mandate und ihrem Ges 
wiſſen getreu, geweigert hätten, an gewiſſen Hand⸗ 
lungen der Regierung Theil zu nehmen. Der Praͤ⸗ 
ſident beſchränkte ſich darauf, zu erwiedern, daß er 
von einem ſolchen Beweiſe des Mißtrauens der De: 
putirten fehnterzlich überraſcht fei, daß er gehofft 
habe, fein Charakter und fein Patriotismus wären 
ihnen Allen zu gut bekannt, als daß ſie ſo vaguen 
Geruͤchten bͤtten Gehoͤr ſchenken koͤnnen. Es blieb 
den Deputirten nichts weiter übrig, als ſich mit 
dieſer Antwort zu begnügen; aber Boyer war zu 
ſehr verletzt worden, um nicht die erſte Gelegenheit 
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zur Rache zu ergreifen. Am Sonntag, 6. 

fand auf dem Marsfelde eine — —ö 
und ſeine Getreuen hatten die Rollen des zu ſpie⸗ 
lenden Drama's unter ſich vertheilt. Bei feiner An: 
kunft empfing ihn eine Maſſe von Natiönal-⸗Gar⸗ 
diſten mit Hurrahgeſchrei. Schmaͤhungen und Dro— 
hungen wurden gegen diejenigen Deputirten ausge⸗ 
ſtoßen, welche die famoͤſe Botſchaft veranlaßt hat: 
ten, und bald darauf ging Boyer auf den Platz zu, 
der für die Mitglieder der Kammer reſervirt wor 
den war. Er warf ihnen vor, daß ſie durch ihre 
Verleumdungen ihn dem Haſſe und der Verachtung 
des Volkes hatten preis geben wollen. Dann feine 
Bruſt entblößend, rief er aus: „Hier! Zieht Eure 
Dolche und ſtoßt mich nieder, damit ich deu Ver⸗ 
raͤthern, die das Vaterland an die Fremdlinge vers 
kaufen wollen, kein Hinderniß mehr ſei!“ Die Re— 
vue ward nicht weiter fortgeſetzt, Boyer kehrte nach 
dem Palaſte zuruͤck und erflärte die Stadt in Ber 
lagerungs⸗Zuſtand. Der fernere Druck der Oppo⸗ 
ſitions-Journale wurde verboten, alle Beamten, 
deren Hingebung irgend verdaͤchtig war, wurden 
pochen Andererſeits durchftreiften Emiſſaire des 
Präfidenten die Stadt, bemaͤchtigten ſich der zer⸗ 
ſtreuten Mitglieder der Kammer, um fie mit Güte 
und Gewalt dahin zu bringen, einen Widerruf der 
Botſchaft, und ein Verſprechen, all die Maßregeln 
zu unterſtuͤtzen, welche die exekutive Gewalt unter 
den gegenwaͤrtigen Umftänden für noͤthig halten 
ſollte, zu unterzeichnen. Die Unterſchriften waren 
bald zahlreich genug, um ſich verſammeln und ge⸗ 
ſetzmaͤßig berathſchlagen zu koͤnnen. Es ward ſo⸗ 
gleich ein Dekret angenommen, demzufolge diejeni⸗ 
gen Deputirten, welche am anderen Tage nicht auf 
ihren Poſten zurͤͤckgekehrt fein wurden, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden ſollten. Der groͤßere 
Theil der Deputirten gehorchte dieſer Aufforderung, 
welche nur ein Vorwand war, um die 5 oder 6 
Haͤupter der Oppoſition aus der Kammer zu vers 
treiben.“ 


Großbritannien und Irland. 

London den 11. Dec. Nachdem vorgeſtern in 
einer zu Windſor gehaltenen Geheime-Raths-Ver⸗ 
ſammlung die Eluberufung des Parlaments zum 16. 
Januar beſchloſſen worden, enthält die Hof:Zeitung 
von geſtern Abend bereits die Koͤnigl. Proclamation, 
wodurch dieſer Beſchluß dem Lande angezeigt wird. 
Man glaubt nun ganz beſtimmt, daß die Vermaͤh⸗ 
lung der Koͤnigin mit dem Prinzen Albrecht ſchon 
im Februar ftattfinden werde. 

Ein Poſt⸗Offiziant, Namens Saunders, hat ſich 
dieſer Tage unter dem Vorwand, daß er der Koͤ⸗ 
nigin die allerwichtigſten Briefe und Papiere aus 
Deutſchland abzugeben habe, mit geheimnißvoller 
Miene Zutritt ins Schloß zu verſchaffen gewußt. 
Von dem Inſpektor aufgefordert, dieſe Briefſchaf⸗ 
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ten an ihn abzuliefern, weigerte er ſich deſſen, ward 
aber von dieſem und ſeinen Fenten uͤbermannt. Aus 
dem Poſtzeichen der Briefe, die man ihm abnahm, 
ging hervor, daß fie wirklich aus Deutſchland ges 
kommen und, wie man vermuthete, von Prinz Al: 
brecht gefandt waren. Ob ihn nun fein Eifer fuͤr 
das Intereſſe der Koͤnigin oder ſonſt etwas zu die⸗ 
ſem ungewoͤhnlichen Schritte veranlaßt, iſt noch 
unentſchieden, einſtweilen hat man ihn aber in Ge⸗ 
wahrfam genommen, um ein Verhoͤr mit ihm anz 


zuſtellen. 


Der bisherige Mayor von Newport, Herr Phi⸗ 


lipps, iſt vorgeſtern von der Königin zum Ritter 
geſchlagen und der bei der Vertheidigung des Weſt⸗ 
gate⸗Inn betheiligte Hauptmann Stark zum Major 
befördert worden. ; 

Louis Bonaparte hat dieſer Tage das von ihm 
gemiethete Haus des Grafen Ripon in Carlton— 
Gardens hierſelbſt bezogen. i Fi 

Seit dem 5. beträgt die Zahl der durch das hie: 
fige Haupt: Poft: Amt befoͤrderten Briefe täglich 
etwa 25 bis 30 pCt. mehr als die frühere tägliche 
Durchſchnittszahl und der Ausfall in der Einnohme 
taglich etwa 450 Pfd. In Edinburg hat ſich die 
Zahl der Briefe am 5. von 5091 auf 9234 vermehrt, 

Der katholiſche Erzbiſchof von Tuam, Dr. Mac 
Hale, hat an die Geiſtlichkeit ſeines Sprengels ein 
Schreiben erlaſſen, worin er, eben fo wie vor furs 
zem O'Connell, auf die Fortſchritte hinweiſt, wel⸗ 
che der Katholizismus faſt in allen Ländern mache. 
Er geht dann zu dem in Lyon gejiifteten Verein 
über, der ſich daſſelbe Ziel geſetzt, wie die Propa⸗ 
ganda in Rom, und fordert die Geiſtlichkeit auf, 
dieſer Anſtalt, die auch in Irland bei den Biſchoͤfen 
bereits Unterftügung gefunden habe, Geldbeitraͤge 
zukommen zu laffen, Am Schluſſe feines Schrei: 
bens ſpricht er von dem Wiederaufleben und Ge— 
deihen der Kloͤſter in ſeinem Sprengel. 

Nachrichten vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung zufolge, hatten die Zulahs wieder ei⸗ 
nen Angriff auf die Bauern in Port Natal gemacht, 
die aber, durch einen eingefangenen Spion Dins 
gaails davon vorher benachrichtigt, denſelben, mit 
ER Verluſt auf Seiten der Angreifenden zu: 
ruͤckgeſchlagen hatten. 

Man hat in London Briefe aus]. Alexandrien 
vom 25, Novbr. Der Paſcha war noch in Alex— 
andrien, wollte aber in einigen Tagen nach Kahira 
abreiſen. Die Depeſchen, die er aus Konſtantino⸗ 
5 empfangen, hatten ihn in die befte Laune ver: 
etzt, und man hoffte allgemein, das Franzoͤſiſche 
Dampfboot wuͤrde die Nachricht bringen, daß der 
Streit mit der Tuͤrkei ausgeglichen ſei. Der Pas 
ſcha hatte den Europäern die freie Ausfuhr von 
Getreide geſtattet. 

Unter unſern beau monde ſcheint die Eheluſt 
eingeriſſen zu ſeyn und nicht einmal unſere Mini⸗ 


er verſchonen zu wollen. So heißt es, Lord John 

uſſell werde die einzige Tochter eines unſerer Ko⸗ 
nigl. Herzöge (Miß d'Eſte) und Lord Palmerſton, 
ein 55jähriger Junggeſelle, die verwittwete Lady 
Cowper, über welche fo viele Anekdoten cirkuliren, 
ehelichen. 

Howell und James, ſagt der Age, haben ein 
Schmuckkaͤſtchen in Arbeit, welches Prinz Albert 
„der ſchoͤnen Roſe von England“ als Brautgeſchenk 
verehren will. Es ſoll 4000 Pfd. Sterl. koſten. 

Berichte aus Calcutta ſind vom 25. Sept. 
Man ſah dem Krieg mit Nepal und Birma als uns 
vermeidlich entgegen. Fällt nun Ranguhn in die 
Hände der Engländer, fo wird unſer Reich von da 
bis Kandahar 2000 engliſche Meilen weit ſich er⸗ 
ſtrecken und in dieſem ganzen unermeßlichen Gebiete, 
mit Ausuahme des Pendſchab, kein Schwert ohne 
Englands Willen gezogen werden duͤrfen. Es war ein 
Armeecorps zuſammengezogen, um dem Radſchah 
von Judpor, Mann Singh, zu züchtigen und noͤ⸗ 
thigenfalls einen ſeiner Verwandten, Parkum Rad- 
ſchah, an ſeine Stelle zu ſetzen. 


Belgien. 

Unter der Belgiſchen Armee nimmt die Deſer⸗ 
tion furchtbar über Hand. Man ſagt, Engliſche 
Werber lägen im Land, welche Mannſchaft für das 
Oſtindiſche Kriegsheer gegen die Chineſen anwuͤrben. 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M. den 14. Decb. Die Nach⸗ 
richten der letzteren Tage aus Paris ſprechen und 


berichten von Bonapartiſtiſchen revolutionairen Ver⸗ 


bindungen und von vielfachen Verhaftungen, die 
ſtattgefunden haben. Es darf bemerkt werden, daß 
es der Franzoͤſiſche Regierung ſchon ſeit einiger Zeit 
nicht fremd war, daß nicht die Bonapartiſtiſche 
Partei allein, ſondern, daß verſchiedene Parteien 
zuſammen und miteinander neue Pläne zum Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Verhaͤltniſſe in Frankreich 
ſchmiedeten. Die Franzoͤſiſche Regierung konnte 
deshalb ſeither die geheimen Verbindungen ſcharf 
überwachen laffen, und dadurch find ihr nun wich⸗ 
tige Faͤden in die Hand gekommen, wodurch ſie 5 
fentlich den ganzen Knaͤuel, nicht allein im Intereſſe 
Frankreichs, ſondern auch in dem der anderen Staa— 
ten, entwirren kann. Die Aufrechterhaltung der 
Ruhe Frankreichs iſt immermehr eine wahre Lebens 
Frage für Europa geworden, und deshalb darf man 
auch verſichert ſeyn, doß alle Maͤchte nach Kräften 
die Franzoͤſiſche Regierung in ihren Beſtrebungen, 
die revolutionairen Umtriebe und Komplotte zu un— 
terdrücken, ſtets unterſtuͤtzen werden. Dadurch wer- 
den der allgemeinen Ruhe erfreuliche Garantien 
dargeboten. n N 

Der Königlich Preußiſche Bundestags-Geſandte, 
Herr General von Schöler, gab geſtern, nach ſel⸗ 
ner Ruͤckkunft von Berlin, das erſte große diplo⸗ 
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matiſche Diner. — Immer find noch einige der Her: 
ren Bundestags⸗Geſandten abweſend. Die Sitzun⸗ 
gen der Bundes ⸗Verſammlung werden im zweiten 

onat des naͤchſten Jahres beginnen. 4 

Man ſpricht von der nächftjährigen Erſcheinung 
eines allgemeinen Preßgeſetzes für die Tages⸗ 
Preſſe der Bundesſtaaten. Die Nachrichten aus 
Holland wollen noch nicht befriedigen. 

In Hamburg wird der kirchliche Streit im⸗ 
mer heftiger. Man verſchreit manchen der bekann⸗ 
teſten Prediger, auch Alt und Schmalz, als nicht 
chriſtlich genug, und ein Senator, Dr. Hudtwal⸗ 
ker, hat ein Schriftchen herausgegeben, worin er 
die ſymboliſchen Bücher über die Bibel, alſo den 
Dr. Luther über den lieben Gott hinaufſetzt und je⸗ 
* gpgefeht haben will, der nicht glaubt, wie er 

aubt. 

1 Dresden den 8. Deebr. Ueber Mitglieder 
des Koburgiſchen Hauſes enthalten die Zeis 
tungen neuerdings mancherlei falſche Angaben, von 
denen wir einige berichtigen koͤnnen. 1) Iſt der 
Koͤnig Leopold bekanntlich nicht Major in Oeſter⸗ 
reichiſchen Dienſten geweſen, wie ein Engliſcher 
Artikel über den Prinzen Albrecht neulich behauptete, 
ſondern General in der Ruſſiſchen Armee; 2) hat 
den Prinzen der Hannoverſche verdiente Offizier v. 
Wichmann keinesweges in der Taktik oder ſonſt 
militairiſchen Wiſſenſchaften unterrichtet, ſondern 
früher als Gouverneur begleitet; 3) endlich iſt es 
eine diplomatiſche Gewißheit, daß der Herzog Fer⸗ 
dinand von Koburg-Kohary nicht zu der Katho⸗ 
liſchen Religion übergetreten iſt, und alle Anga⸗ 
ben des Gegentheils ſind Unrichtigkeiten, 


Sch wei z.. 

Zürich den 11. December. (Schweizer. Bl.) 
Folgendes ſind die neueſten Nachrichten aus dem 
Kanton Teſſin: Der von Luvini angeführte Zug 
iſt am 7. December Nachmittags in Locarno einge⸗ 
zogen, wo Abes ihn freudig empfing. Auf der 
Straße von Bellinzona nach Capo:Xuogo ertoͤnte 
in den Gemeinden Freudengelaͤute. In Locarno 
war bei Ankunft der Truppen ein Theil der Regie⸗ 
rungen verſchwunden. Von allen Seiten kamen 
Züge bewaffneter Bürger. — Bellinzona, Mor: 
gens 8 Uhr: Die auf ihrem Marſche begriffene Ko⸗ 
Ionne unter Befehl des Oberſten Luvini traf unter⸗ 
wegs eine Deputation aus Locarno, welche Sicher: 
helt der Perſonen und des Eigenthums verlangte, 
was Luvini auf feine Ehre verſprach, aber zugleich 
erklaͤrte, daß er ſich in keine politiſche Unterhandlung 
einlaffe, ſondeen unbedingte Unterwerfung der Re: 
gierung verlange, worauf dos Volk das Uebrige 
thun werde. Die Deputation nahm dieſe Bedin— 
gung an, und das Militair der Regierung war ge⸗ 
nöthigt, die Waffen nieder zu legen. Luvini be⸗ 
merkte ferner, daß er ſtreuge Disciplin handhaben 


werde; wenn aber der geringſte Widerſtand geleiſtet 
werde, fo würde er gegen Locarno mit aller milis 
tairiſchen Strenge verfahren. Die Kolonne zog, 
800 Mann ſtark, von Bellinzona ab. Nach Eins 
zug der Truppen in Locarno wurde eine proviſori⸗ 
ſche Regierung gebildet, an deren Spitze der frei⸗ 
ſinnige Staatsrath Franſeini ſteht; fie praͤſentirte 
ſich alſobald dem verſammelten Volke auf dem 
Marktplatze, und wurde mit Enthuſiasmus emp⸗ 
fangen. Der große Rath wurde eiligſt einberufen; 
alle Stellen ſollen auf's neue beſetzt werden. — 
Man weiß aus ſicherer Quelle, daß wenige Tage 
vor dem Ausbruch der Revolution die Staatdräthe 
Molo und Riva in Mailand bei der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung um militairiſche Unterſtuͤtzung ans 
ſuchten, auf den Fall, daß die Behörden angegrif⸗ 
fen würden, 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 8. December, (Hamb. Korreſp.) 
Aus gut unterrichteter Quelle erfahren wir, daß 
die katholiſchen Prieſter von der Staats-Kammer 
die Weiſung erhalten haben, die Trauung von 
Ehepaaren gemiſchter Religion vorzunehmen, felbft 
wenn ſich dieſe nicht verpflichten wollen, ihre Kin⸗ 
der katholiſch taufen zu laſſen. 

(Bresl. Ztg.) Die in der Preußiſchen Staats⸗ 
zeitung gemeldete Nachricht, daß die Rayas mit 
dem neuen Hatti-Scheriff deshalb fo ſehr unzu— 
frieden ſeien, weil er ſie der Conſcription unterwerfe, 
beruht auf einem Irrthum. Jedermann weiß, daß 
die Tuͤrkiſche Marine ſchon laͤngſt groͤßtentheils auf 
Wege der Conceription enrolikt wurde, und daß 
ſchon feit mehreren Jahren alljaͤhrlich ſelbſt in Kon⸗ 
ſtantinopel Rayas zum Militairdienſt conſcribirt 
wurden. Die chriſtlichen Patriarchen und der Ober⸗ 
Rabbiner erhalten alljährlich den Befehl, die er⸗ 
forderliche Anzahl von ihren Gemeinden zu ſtellen. 
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Rom den 30. November. Durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit koͤnnen wir intereſſante Mit⸗ 
theilungen machen, da ſo eben eine Note aus St. 
Petersburg eingegangen iſt, deren Inhalt fo bes 
ſchaffen ſeyn ſoll, daß, wenn man ihn früher gekannt 
hätte, wahrſcheinlich der Ton in der jüngften Allo⸗ 
sution ein anderer geweſen ſeyn würde, Die Rück⸗ 
kehr der rutheniſchen Viſchoͤfe mit ihren Herrden in 
den Schooß der griechiſchen Kirche wird als eine 
durchaus freiwillige, übrigens ſehr lobenswerthe 
und natürliche Handlung bezeichnet, durch welche 
nur wieder gut gemacht worden ſei, was frühere 
Verführung zu einem Buͤndniß der Abtrünnigkeit 
nur boͤs gemacht hatte. Es ſei dieß eine völlig zu 
Ende gebrachte Sache, uͤber welche künftige Unter⸗ 
handlungen nicht mehr als zuläflig erſcheinen koͤnn⸗ 
ten. Alle Wünſche des heil. Stuhles in Bezug auf 
die Verhältniffe der Katholiken, oder ihrer Biſchoͤſe, 
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in Polen werden unerfüllt bleiben, die erhobenen 
Beſchwerden über einſchraͤnkende Vorſchriften der 
Regierung in Kirchen⸗ und Schulſachen ſind als 
nicht geeignet zur Berüͤckſichtigung erklart worden, 
und namentlich ſoll es dabei bleiben, daß aller di⸗ 
recter Verkehr der Kirchen-Dbern mit dem heiligen 
Stuhl auf das Strengſte unterſagt iſt. (H. K.) 
(e. A. 3.) Am 25. November um Mitternacht 
ſpürte man hier einige ſehr ſtarke Erderſchütterun⸗ 
en; fie haben ſich indeß in den naͤchſtfolgenden 
agen nicht wiederholt. 15 21 
Den 5. December. Die Notizie del 
Giorno melden, daß die Redemptoriſten in der 
Baſilika des Vatikans die Marmor Statue des 
heiligen Alphons von Liguori haben aufitellen laſſen. 
Es iſt dieſe Statue von dem Profeſſor Tenerani 
gearbeitet. 


T d r e . 

Der Allgemeinen Augsb. Ztg. wird uber die orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten aus Paris vom 29ſten 
November Folgendes geihrieben: „Nach dem Be⸗ 
tragen des Ruſſiſchen Conſuls in Alexandrien 
zu urtheilen, iſt aller Grund vorhanden, daß das 
Rufſiſche Kabinet ein direktes und einfaches Abkom⸗ 
men zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali nicht un⸗ 
gern ſehen würde, und daß daher, wenn die andern 
Mächte ein ſolches gleichfalls genehmigen, es ſich 
denſelben anſchließen würde, Es iſt aber noch 
zweifelhaft, ob die andern Mächte, inſonderheit 
Englond, ſchon von der Nothwendigkeit durchdrun⸗ 
gen ſind, die Orientaliſchen Wirren dem Ende zu⸗ 
zuführen ud ob fie die gemachten Konceſſionen 
hinreichend finden, um den projektirten Traktat 
gut zu heißen. Sie ſollten es für die Ruhe der 
Welt thun, ſcheinen aber noch auf Gluͤckschancen 
für die Pforte zu rechnen, die freilich ſchwer nach⸗ 
zuweiſen wären. Von hier hat man in London den 
Antrag ſtellen laſſen, die Vorſchlaͤge zu approbiren, 
welche die Pforte und Mehemed Ali ſich wechſelſei⸗ 
tig gemacht haben. Es iſt noch keine Antwort 
darauf erfolgt und wird auch ſchwerlich eher etwas 
Genügendes darauf erwiedert werden, als bis die 
Macht der Ereigniſſe ſich ins Mittel legt und Alles 
ſo geſtaltet, wie es die Natur der Sache verlangt. 
Die Schilderung, die Herr v. Pontois von der 
Aegyptiſchen Armee macht und die Lord Pon⸗ 
ſondy und Lord Stopford keinen Anſtand nehmen 
dürften, als richtig anzuerkennen, da ſie auf ihre 
Ausſage hin entworfen ward, zeigt, was Mehemed 
Ali könnte, wenn er wollte, und die Rathichläge 
unſers Kabinets aus den Augen verloͤre. Ich will 
nur beiläufig die Zahlen anführen, mit welchen die 
Stärke der Aegyptiſchen Armee in dem Pontois'ſchen 
Berichte bezeichnet iſt: 12 Regimenter Linien⸗In⸗ 
fanterie zu 3000 Mann, 6 Regimenter Voltigeurs 
zu 3000, 4 Elite⸗ Regimenter, anch je 3000, 


10,000 Mann reguläre Kavallerie, endlich viglſebn 
Feldbatterieen und 4 Belagerungs-Batterieen bilden 
den Kern der Aegyptiſchen Armee. An dieſe Maſſe 
von mehr als 90,000 Mann regulärer und wohl 
exercirter Truppen ſchließen ſich Tauſende von be⸗ 
waffneten Reitern und Schützen an, die nach Art 
der Koſaken den Krieg führen und alle Operationen 
und Bewegungen Ibrahim Paſcha's aufs beſte un⸗ 
terſtützen. Wenn man nun die Lokalitäten gehörig 
beurtheilt, auf denen die Aegyptiſche Armee zu ope⸗ 
riren berufen iſt, wenn man ihre numeriſche Staͤrke 
und Mandeuvrirfaͤhigkeit in Anſchlag bringt, und 
ſich keine falſche Vorstellung uͤber die Geſchicklichkeit 
der Offiziere macht, die bisher den Aegyptiſchen 
Soldaten zum Siege fuͤhrten, ſo muß man ſich 
fragen, wer denn eigentlich berufen ſein kann, ſich 
Ibrahim Paſcha in den Weg zu ſtellen, ſobald er 
deordert würde, vorzurücken? Dieſe Frage hat ſich 
Lord Stopford bereits beantwortet, indem er in 


einem Berlcht an Lord Palmerſton ſchreibt, daß es 
Niemand gegeben fei, zu Lande ſich mit den Ae⸗ 


gyptiern zu meſſen, und daß die Ruſſen, welche 
allein in der Lage fein koͤnnten, ſtarke Truppenkorps 
nach Aſien zu ſchicken, ſich zweimal beſinnen wäre 
den, die Offenſive gegen Ibrahim Paſcha zu er⸗ 
greifen, eben ſo wie er (Stopford) jetzt ſchon er⸗ 
klare, daß wenn er beauftragt werden ſollte, ſich 
des Hafens von Alexandrien zu bemaͤchtigen, was 
doch der einzige Punkt wäre, um von der Seeſeite 
wirkſam gegen Mehemed Ali vorgehen zu konnen, 
er dieſen Auftrag nicht zu erfüllen im Stande fein 
wurde. Er fordere jeden Sachkundigen auf, Kennt⸗ 
niß von den Vertheidigungsanſtalten und von der 
Unzugänglichkeit jenes Hafens zu nehmen, wo man 
ihm dann nicht mehr zumuthen werde, ſich und die 


ihm anvertraute Escadre, ohne die mindeſte Hoff⸗ 


nung auf Erfolg, den furchtbarſten Gefahren aus⸗ 
zuſetzen. Unter ſolchen Umſtänden räth Lord Stop⸗ 
ford, daß man Mehemed Ali und die Pforte ihres 
eigenen Weges gehen und unter ſich ausgleichen 
laſſen ſoll.“ 


Aegypten. 

(Lpz. Allg. Ztg.) Nach den neueſten Nachrichten 
aus Syrien hatte der General⸗Gouverneur Scherif 
Paſcha, der bekanntlich zur Unterdruͤckung der res 
belliſchen Drufenftämme des Hauran mit bedeu⸗ 
tenden Streitkräften dorthin aufgebrochen war, 
Ismail Bei mit einer Abtheilung feiner Truppen 
in den Gebirgen zur Deckung der aufgeworfenen 
Befeſtigungen zurückgelaſſen und war mit dem übri⸗ 
gen Theile derſelben nach Damaskus zurückgekehrt. 
Als er aber vernahm, daß die Bevoͤlkerung in Ad⸗ 
ſchinun zum Aufſtande geneigt ſei, gab er den Be⸗ 
fehl, daß Kaftan Bei ſich mit mehreren Abtheilun⸗ 

en irregulairer Truppen dorthin begeben ſolle. 
Am 28. Oktober ging zu Damaskus das Gerücht, 
daß die Aegypter ſich Swerichs, Besnas, Merdins, 
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ja, nach Einigen ſogar Moſſuls und Diarbekrs bes 
maͤchtigt hätten, Aus dem Hauptquartiere zu Ma⸗ 
raſch melden die neueſten Nachrichten, daß Ibra⸗ 
him Paſcha ſich dort verſchanzt habe und dieſe Stel: 
lung mit 6 Regimentern beſetzt halte. 

Dieſelben Nachrichten melden, daß die Trümmer 
der Osmaniſchen Armee, 10,000 Mann ſtark, bei 
Karput ſtanden, woruͤber der Oberſt der Kaiſerlichen 
Garde, Muſtapha Paſcha, den Oberbefehl fuͤhrte, 
der fünf andere Paſchas unter feinem Kommando 
hatte, Die Milizen, der ſogenannte Redif, waren 
aufgeloͤſt worden, und Jeder war mit feinem Tes⸗ 
kehr oder Urlaubsſchein in feine Heimath zuruͤckge— 

ehrt. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Thurn 
und Taxis haben zu Gunſten der Bewohner ihrer 
Beſitzungen im Fuͤrſtenthum Krotoſchin die Summe 
von 400 Rthlr. zur Zahlung ad Depositum der 
Kreis⸗Kaſſe zu Krotoſchin mit der Beſtimmung ans 
gewieſen, daß daraus den im Fall der Mobilma⸗ 
chung der Armee ohne Unterhalt zuruͤckbleibenden 
Familien der zum aktiven Dienſt einberufenen Land— 
wehrmaͤnner eine Unterftügung gewährt werde. 
Bis dieſer Fall eintritt, wird der Fonds verzinslich 
angelegt werden. — In der im Anfange dieſes Jah⸗ 
res eröffneten Provinzial-Korrektions-Anſtalt zu 
Koſten befinden ſich gegenwaͤrtig 120 Korrigenden. 
Die ſaͤmmtlichen e find von Neuen 
angewieſen, auf alle Landſtreicher, Bettler u. ſ. w. 


mit moͤglichſter Strenge zu vigiliren, fie im Betre⸗ 


tungsfalle zu verhaften und in die gedachte Anſtalt 
einzuliefern, wodurch die polizeiliche Ruhe in den 
Kreiſen mehr geſichert werden kann. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 51. vom 
17. d.: 1) Bekanntmachung, die Auszahlung der 
Kurmaͤrkſchen ſtaͤndiſchen Obligationen betreffend. 
2) Sperre von 6 Ortſchaften wegen Ausbruchs der 
Schaafpocken, und Aufhebung der Sperre von ans 
dern 6 Ortſchaften wegen Erloͤſchens derſelben Krank 
heit. 3) Verordnung, hinſichtlich der von Hanno⸗ 

verſchen Polizeibehörden ausgefertigten Paͤſſe, Wan⸗ 
derbuͤcher oder Legitimationsſcheine. 4) Beabſich⸗ 
tigter Aufbau eines Eiſenhüttenwerkes zu Olſzyna, 
Schildberger Kreiſes. 5) Eutlaffung der Hebamme 
Wolff zu Grudno, Kr. Buk. 6) Resultat der evan⸗ 
geliſchen Kirchenkollekte zur Verbreitung der Bibel 
im diesſeitigen Regierungs⸗Bezirk, = 54 Rtlr. 17 
fgr. 2pf. 7) Nachweiſung der Preife der Lebens 
bebürfniffe pro November c. 8) Erfolg der evan⸗ 
geliſchen Kirchenkollekte zum Wiederaufbau der ab— 

Rum Kirche zu Kaifershagen = 47 Rthlr. 27 

2 ? 

a Weihnachtsgeſchenk giebt die Königin 
von England ihrem fuͤrſtlichen Bräutigam eine 
koſtbare Taſchenuhr mit ihrem Bildniß, zu dem fie 
jetzt taͤglich ihrem Hofmaler ſitzt. 


In der Hofkapeſſe zu London hielt ein Geiſtli⸗ 
cher am Sonntag nach der ae a 
tion eine Predigt über die Verlobung der Königin 
und hoffte dadurch einen vergoldeten Dank ſich zu 
gewinnen. Allein ungluͤcklicherweiſe wählte er den 
Text: Joh. 6, 9: „es iſt ein Knabe hier, der hat 
fünf Gerſtenbrode und zwei Fiſche“, und erhielt fuͤr 
dreſe Unſchicklichkeit einen unvergoldeten Ausputzer. 


orfz. 

Bidot in Paris, unſtreitig der beds 
Parapluie- Fabrikant auf der ganzen Erde, verfer⸗ 
tigt jetzt Doppel⸗Regenſchirme für zwei Perſonen, 
welche einem Zelte gleichen und wirklich ungemein 
bequem ſind. Der mittlere Stock theilt ſich naͤm⸗ 
lich, ſobald zwei Perſonen ein Parapluie ge⸗ 
brauchen wollen, aus einander; das Dach breitet 
ſich dergeſtalt aus, daß auch drei Menſchen darun- 
ter gehen und ſich vollkommen, ſelbſt vor dem 
größten Regen, ſchuͤtzen konnen. Er hat ein Pa⸗ 
tent auf ſeine Erfindung erhalten. 

Nach einem Berichte der „Leipz Allg. Ztg.“ aus 
Darmſtadt, fol der Ruſſiſche Geſandte am Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Hofe, Herr v. Brunow, be= 
kannt durch feine neueſte Miffion nach London, der 
Verfaſſer des vielbeſprochenen Werkes: „Die euros 
paͤiſche Pentarchie“ ſeyn. 

Einem kuͤhnen Taucher ſoll es unlängft gelungen 
ſeyn, bis in die Admirals = Cajüte des „Royal⸗ 
George“ einzudringen. Er kam mit einigen klei⸗ 
neren Einrichtungs: und Moͤblirungsſtuͤcken derfels 
ben auf die Meeresoberfläche zurück, und förderte 
unter Anderem auch ein Glas zu Tage, das ſeiner 
Form nach offenbar zu einem Behälter für Gold⸗ 
fiſchchen gedient hatte. Wenn man ſchon in Stau⸗ 
nen gerieth, daß dieſes ſich ſo lange unverſehrt im 
Meere erhalten habe, ſo vermehrte ſich dieſes Staus 
nen doch noch ums Doppelte und Dreifache, als 
ſich bei naͤherer Beſichtigung ergab, daß noch ein 
kleiner Goldfiſch friſch und munter darin her⸗ 
um ſchwamm und ſomit ſchon mehr als ein hal- 
bes Jahrhundert im Meerwaſſer gelebt habe. 
Ganz Plymouth ſoll uͤber dieſes Wunder in Bewes 
gung gerathen ſeyn, ja, ſelbſt in der gelehrten Welt 

ondons brachte es große Senſation hervor, und 
man verſichert, daß der Eigenthuͤmlichkeit der Sa⸗ 
che wegen bereits ein Paar der erſten naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Notabilitäten der Brittiſchen Hauptſtadt 
ſich nach Plymouth verfügt hätten, um das merk: 
wuͤrdige Goldfiſchchen perſoͤnlich zu ſehen. 


———— ——— — — H— 
Stadt: Theater. 

Sonntag den 22. Decbr. III. Abonnement No. 7.: 
Der Lugner und fein Sohn; Luſtſpiel in 1 
Akt, nach dem Franzoͤſiſchen des Collin d'Harleville 
von Kurlaͤnder. (Herr v. Crack: Hr. Wohlbruͤck, 
vom Hoftheater zu Kaſſel.) — Hierauf: Ein Tag 
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vor Weihnacht; Gemälde aus dem Buͤrgerleben 
in 2 Akten von Dr. Toͤpfer. — Zum Schluß: Das 
Hausgeſinde, oder: Lorenzens Freuden 
und Verzweiflung; komiſche Oper in 1 Akt, 
Muſik von Fiſcher. (Lorenz: Herr Wohlbruͤck.) 
Anfang praͤciſe halb 7 Uhr. 


—— 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Poſen bei E. S. Mittler: 
Praktiſche Anweiſung 
zur ſparſamen Führung eines anftändigen büͤrgerli⸗ 
chen Haushaltes, oder 
die deutſch⸗bürgerliche Kochkunſt. 
Eine gründliche Anweifung zum Kochen und Bra⸗ 
ten, zur Bereitung von Backwerken, Cremes, Ge⸗ 
Iced; Gefrornem, kalten und warmen beliebten Ges 

Von einer erfahrenen Hausfrau. 
f gte Aufl. Preis 18 gGr. 

Vorſtehendes, in jeder Beziehung empfehlenswer⸗ 
the Kochbuch enthalt, neben einer gründlichen Ans 
weiſung, einen Haushalt zu führen, einen Kuͤchen⸗ 
zettel auf ein ganzes Jahr, und die vorzuͤglichſten 
Rezepte zur Bereitung der beſten und ſchmackhaf⸗ 
teſten Speiſen, als: Suppen, Ragouts, Gemüfe, 
Braten, Fiſche, Saucen, Gelees, Cremes, Pa: 
ſteten, Torten, Kuchen, Eingemachtes, Compots, 
Gefrornes, eingemachte Früchte, verſchiedene Deſ⸗ 
ſerts und Getraͤnke; nebſt einem Anhange uͤber die 
Benutzung der Schwaͤmme und Morcheln und uͤber 
die Einrichtung von Geſellſchaften. 


traͤnken. 


Die Buchhandlung Gebrüder Sche 
Markt No. 77., empfiehlt ihren N 
rath neu erſchienener Jugend- und anderer Schrif: 
ten, ſo wie verſchiedener beliebter Spiele, zu Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs-Geſchenken ſich eignend, 

Poſen im December 1839. 


Nothwendiger Ver kauf. 


Ober- Landesgericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. f 
Das, Rittergut Mlylow im Kreiſe Adelnau, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 7581 Rthlr. 3 ſgr. 4 pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 22ſten Juni 1840 Vormittags 


2 10 uhr | 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die 5 Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, als: 
1) der Vormund der minorennen Victor und Jo⸗ 
ſeph, Geſchwiſter von Rzepecki, 
2) die Theophila von Malczewska, verehelichte 
von Swierczynska, | 
3) die Erben der Eliſabeth von Malezewska, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 6. November 1839. 


eeireueeueesesseses d 
Daniel Falbe, Pfefferfüchler aus Poſen, 5 
empfiehlt ſich auch zu dieſem Weihnachts- 
Markt einem geehrten Publikum mit allen 8 
Sorten Pfefferkuchen von beſter Guͤte und 
Geſchmack, Zucker-Backwerk und Melange: 
Nuͤßchen, kleinen Ausſtecherchen und Figuren 
für Kinder an Chriſtbaͤume zu haͤngen, 
Mandeln, friſchen ſuͤßen und bittern Ma— 
kronen, kleinen Tragant-Sachen, feinſten 
Hamburger Zucker-Figuren und Berliner 
Plattzeug, alle Sorten gelben und weißen 
Wachsſtock in verſchiedener Groͤße, auch 
kleinen Kinder-Lichten. Ich bitte um gütis 
gen Zuſpruch bei Verſicherung der billigſten 
Preiſe, reellſten und prompteſten Bedienung. 
Mein Stand iſt auf dem Markt in der gros 
ßen Bude, dem Haufe des Kaufmanns Herrn & 
Freudenreich gegenüber, und Wronker— 
Straße in meinem Laden. 

Auch zeige ich ergebenſt an, daß meine 
Sendung Rakahu des Arabes in Nro. 1. 
und 2., nebſt allen Sorten Chokolade, auch 
eingemachter Ingwer und kleine Pomeran— 
zen, angekommen iſt. 

Zugleich bitte ich, die Beſtellungen der $ 
Feiertagskuchen zeitig zu thun, damit ich 
Wort halten kann. 2 


Nicht zu überſehen. U 

Für Rechnung eines auswärti⸗ 
gen Hauſes erhielt ich eine Partie 
ausgezeichnet ſchöne, ächt Engliſche 
Feh- Schweiſen-Boas, welche ich 
einem geehrten Publikum, um da⸗ 2 

mit aufzuräumen, zu wirklich bil⸗ 
2 ligen, hingegen zu ſeſten Preiſen, 
ergebenſt offerire. 

Jacob Mendelſohn, 
Breslauer-Straße Nro. 4. 

} 2 


0 / 
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R A ν UV‘ 


Die Galanterie⸗Handlung von 
Beer Mendel, Markt No. s8., 

empfiehlt ihr zu Weihnachten neu aſſortir⸗ 
tes Lager einer beſonders reichhaltigen Aus⸗ 
wahl von Spielzeugen für Kinder ſo⸗ 


wohl, als für die Jugend, von fei⸗ 
nen Filzſchuhen, Sorauer Wachs-Lichten und 
Palmlichten, von allen Gattungen Parfuͤ⸗ 
3 merieen zu möglich billigſten Preiſen. ui 
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Die neueften Gold: und Silberblu⸗ 
men zu Bällen und Abend⸗Geſellſchaften 
erhielt f 


„ a e e. 


Zum bevorſtehenden Feſte habe ich in 
meinem neuen Galanterie- und Spiels: 
waaren⸗Geſchaft eine große Ausſtel⸗ 
lung von allen nur möglichen Spiel: 
waaren fuͤr Kinder jeden Alters, ſo wie 
von den ſo ſehr beliebten Geſellſchafts⸗ 
Spielen arrangirt, und werde ich für 
meine ſaͤmmtlichen Waaren die allerbillig⸗ 
ſten Preiſe ſtellen. 

Sam Pei ſer, 
Breslauer : Straße Nro. 1, 


P rei: Schinken, das Pfund zu Zehn Sil« 
bergroſchen, und eine Partie Havanna : Cigarren, 
hat in Kommiſſion erhalten und empfiehlt 

die Weig⸗ und Baieriſch Feen von 
Meyer Wolff Falk, 
Sefuiten = Straße Nro, 11. 


Namen 


Sonntag den 22ſten December 1839 


i wird die Predigt halten: 13. bis 19. Dec. 1839 find: 

er R reger | TE 

Kirchen. Vormittags. Nachmittags. geboren: geftorben: getraut: 
Knaben.] Mädch. männt. | weist. | Paare: 


Evangel Kreuzkirche r. Prediger Friedrich I Hr. f 2 1 
den 25. Dezeme N Superint. Fiſcher 2 Land. Ahner 
den 26. December | = Pred. Friedrich = Superint Fiſcher 
Evangel. PetrisKirhe| « Eonf. R. ). Duͤtſchke — — — — 
den 25.0. 26. Dec. Derſelbe h 
Garniſon⸗ Kirche Div. Pred. Hoyer — 2 — 2 1 — 
den 25. December | = Div. Pred. Niefe 
den 26. December | =M.D.P: D. Walther 
Domkirche — — 
farrfirche = — 
b. Adalbert⸗Kirche | = Manf: Dulinski — 3 3 4 2 — 
den 25. December | = Probſt Urbanowicz 
en 26. December | = Manf. Dulinski 
St. Martin Kirche | = Probſt v. Kamienskl — 2 2 2 1 100 
en 25. December Derſelbe 
den 26. December Derfelbe * 
2 = Katholiſche = Geiſtl. Pawelke » Beifl, Pawelke - l-I --| _ er 
i e. 
Dominik. Klofterfirche | ⸗ Kaplan Hraiewski — —1— 1 — 1 — — 
den 28. December | « Kaplan Scholz 
den 26. December Kaplan Krajewski 
Kl. der barmh. Schweſt. = Eler. Hedanowski — — — 424 — * 
den 25. December | » Cler. Fabysz ! 
den 26, December | = Eler. Skrzyſzowoli 
Summa 9 | 7 J a 1 6 1 


Feinen weißen Demerary⸗Rum, der Anker 22 
Rthlr., das Quart 26 ſgr., die Bouteille 20 fgr., 
verkauft F. W. Grätz. 


ä —— WMAMOQ FX — ——— —— 
Oriental. Räucherbalfam, welcher Indiens Aro⸗ 
ma verbreitet, Breslauerſtr. 61. bei Klawir. 


emp 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 16. December 1839. 


Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 25 Sgr., auch 2 
Rthlr. 17 Sgr. 11 Pf.; Roggen 1 Rthir. 17 Sgr. 
6 Pf., auch 1 Rthlr. 15 Sgr.; große Gerſte 1 
Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf., auch 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf.; Hafer 1 Kthlr. 
2 Sgr., auch 27 Sgr. 6 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 


20 Sgr., auch 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Zu Waffer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 25 Sgr., 
auch 2 Rthlr. 22 Sg. 6 Pf. und 2 Rthlr. 17 Sgr. 
6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 1 Rthlr. 
15 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., 
auch 1 Rthlr. 10 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 6 73 3 Pf.; Hafer 1 
Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 28 Sgr. 9 Pf. 

Sonnabend, den 14. December 1839. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 6 Rthlr. Der Centner Heu 1 Rihlr., auch 
20 Sgr. 


In der Woche vom 


